
„b0 nk., mit B

7 bis abends 7, an Sonntagen von

von 61/, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimln tellgeld 1,92 Mk. Die
r er wp pitrh Fs rne on an Wochentagenbe r bis 9 Uhrgeöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
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Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt für den Standes-

amtsbezirk Altſcherbitz an Stelle des An
ſtaltsinſpektors Kuhn der Anſtaltsinſpektor
Franz Tilz in Altſcherbitz zum Stellver-
treter des Standesbeamten beſtellt worden.

Magdeburg, den 25. November 1908.
Der Oberpräſident.

J. V.: Benge.
Holzauktion.

Mittwoch, den 9. Dezember d. Js.,
vormittags 10 Uhr,

ſollen unterhalb des Altenburger Dammes
im Kliatal 10 Stück ſtarke Pappeln und
2 Stück Erlen und eine Pappel an der
Klobigkauerſtraße zum Selbſtausroden
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 30. November 1908.
Die Oekonomie- Deputation

Eichhorn.
Reichstag.

Berlin, 5“. Dezbr.
Der Reichstag nahm heute die erſte Leſung

des Reichs haushaltsetats und der
damit verbundenen Beſoldungsvor-
lage in Angriff.

Einleitend gibt der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamtes Sydow eine zuſammen-
faſſende Ueberſicht über die Rechnungsjahre
1907, 1908 und 1909. Die Anſätze im Etat
für 1907/8 waren weitaus zu hoch bemeſſen.
Infolgedeſſen entſtanden ſehr beteudende Aus
fälle. Das gilt u. a. auch von dem Fonds
zur Durchführung der Witwen- und Waiſen-
verſicherung, von dem der Staatsſelretär
ſagt, daß er im Jahre 1910 im beſten Fall
eine Summe von 80--90 Mill. M. enthalten
wird. Noch weit ungünſtiger iſt die Lage
im Rechnungsjahre 1907/8. Der Mehrfehl-
betrag gegenüber dem errechneten Defizit wird
1122), Mill. Mark betragen. (Hört! hört!)
Es iſt dies in der Hauptſache eine Folge
des Zurückbleibens der Einnahmen. Es iſt
eine Minder Einnahme von 133 Millionen
zu erwarten, allein die Zölle werden einen
Ausfall von 87 Millionen erleiden. Für das
Jahr 1909/10 einen einigermaßen gangbaren
Etat aufzuſtellen, war ſchwieriger als jemals.
Der Etat iſt aufgeſtellt, als ob es keine

Reichsfinanzreform gäbe. Er war nur mög-
lich unter Beobachtung ſtrengſter Sparſam
keit gemäß dem Erlaß des Reichskanzlers.
Namentlich die Mindereinnahmen, die infolge
der ſinkenden Konjunktur vorzuſehen waren,
drücken auf den Etat. Erſparniſſe treten be-
ſonders auch im Heeresetat mit 33 Millionen
Mark in die Erſcheinung; ein ſolcher Rück
gang gegenüber dem Vorjahre iſt bisher noch
nicht dageweſen. Beim Kolontialamt ſind die
Zuſchüſſe für die Schutzgebiete um 13 Mill.
Mark zurückgegangen. Der Schatzſekretär be
leuchtet weiter die höchſt unerfreuliche Ge
ſtaltung der Finanzen infolge des enormen
Anwachſens der ungedeckten Matrikularbei-
träge und der ausgegebenen Schatzanwei-
ſungen und kommt dann eingehend auf die
Beſoldungsvorlage zu ſprechen, die nur 4 pCt.
der höheren Beamten, dagegen 50 pCt. der
Unterbeamten und über 40 pCt. der mittleren
e mit Einkommensaufbeſſerungen be-

enkt.

Jnzwiſchen hat ſich das anfangs ſchwach
beſuchte Haus einigermaßen gefüllt. Die

werden müſſſe.

Fürſt von Bülow erſchtenen.
Jn der Debatte geht gleich der erſte Redner,

Abg. Speck (Z.), in medias res. Er erllärt
ausdrücklich, daß diesmal, nicht wie ſonſt
üblich, allgemein politiſche Fragen zu erörtern,
ſondern vielmehr der Etat unter rein finan-
ziellen Geſichtspunkten zu prüfen ſein. Dabei
findet man, daß die Erſparniſſe noch viel zu
gering bemeſſen ſeien und daß der Etat
nicht erheblich günſtiger erſcheine, als er in
Wirklichkeit iſt. Redner nimmt Anſtoß an
den Ausgaben des Marineetats und befür-
wortet eine Verlangſamung des
Flottenbaues, teils aus techniſchen
Gründen, teils „um damit günſtige Wirkungen
auf das Ausland zu erztelen“, Andererſeits
hält er ſür notwendig zu betonen, daß der
Witwen- und Waiſenverſtcherungs- Fonds unter
allen Umſtänden ſeinem Zwecke erhalten

Redner gibt ſeiner Genyug-
tuung darüber Ausdruck daß ſich Deutſchland
in der Orientfrage offen und entſchieden an
die Seite Oeſterreich-Ungarns geſtellt habe,
fordert volle Wahrung des Budgetrechts des
Reichstages und ſchlägt ſchließlich vor, den
ganzen Etat der Budgetkommiſſion zu über-
weiſen.

Der folgende Redner Abg. Baſſermann
(nl.) erſucht zunächſt, unter Hinweis auf vor
gekommene Geſetzesverlezungen, um eine
authentiſche Erklärung über die Ausführung
des Reichsoereinsgeſetzes und beſchäftigt ſich
dann ausführlicher mit der Rede über die
ſogenannte Jnoaſionsgefahr, die der Ritter
des ſchwarzen Adlerordens, Lord Roberts,
kürzlich im engliſchen Oberhauſe gehalten hat.
Redner zeigt, daß ſolche Behauptungen und
Befürchtungen naturgemäß Phantaſien ſind
(Lebhafte Zuſtimmung) er tritt dann der
gleichfalls in England aufgeſtellten Behaup-
tung entgegen, daß Deutſchland Ende 1911
an großen Schlachtſchiffen vom neueſten Typ
ſtärker wäre als England. Eine völlig lächer-
liche Behauptung! Die engliſche Flotte iſt
mindeſten dreimal ſo ſtark als die deutſche
Flotte. Unſere Flottenpolitik iſt wohlüber-
legt und planmäßig. Unſere Flotte iſt
ein Friedensinſtrument. Wir müſſen
aber jede engliſche Einmiſchung ahlehnen,
ebenſo wie in Deutſchland kein Menſch daran
denkt, auf engliſche Jnterna einzuwirken.
Wenn das Zentrum uns eine Verlangſamung
des Fottenbaus zumutet, ſo würde das eine
Kapitulation vor England ſein. Redner be-
handelt dann, anknüpfend an den Etat des
auswärtigen Amtes, in dem der ausgeſchiedene
Herr v. Holſtein durch eine ebenbürtige Kraft
noch nicht erſetzt ſei, verſchiedene Fragen der
internationalen Politik, u. a. die Marokko-
Angelegenheit, bei der er die zähe Vertretung
der deutſchen Intereſſen rühmt, daß
Deutſchland nicht aggreſſiv vorgegangen iſt,
hat auch der „Vorwärts“ anerkannt die
Stellung Deutſchlands zu den Orientwirren.
Redner beklagt dabei, daß die Türkei eine
Zeit lang über die freundſchaftliche Geſinnung
Deutſchlands im Zweifel ſein konnte. Deutſch
land hat dem verbündeten Oeſterreich
Ungarn, das in der Orientfrage einge-
keſſelt werden ſollte, durch ſeine Bundes treue
einen großen Dienſt geleiſtet. Um ſo mehr
iſt es zu verlangen, daß den Deutſchen, die
jetzt unter den jeden Kulturmenſchen mit Ab-
ſcheu erfüllenden Exzeſſen in Prag zu
leiden haben, der nötige Schutz zuteil wird.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Die auswärtige Lage
iſt ſo ſchwierig, daß die Parole, im Jnnern

innerhalb weniger Stunden in eine
Zwangsjacke geſteckt werden müßte. Eine
Betrachtung der internationalen Vor-
gänge der leiten Jahre führt nach Anſicht
des Redners zu der Ueberzeugung, daß
„unſere auswärtige Politik in ganz unglaub-
licher Weiſe zuſammengebrochen“ ſet. Wir
ſeien überall ausgeſchaltet, das Geſamtergeb-
nis dieſer Politik 0,0, und „deshalb“ ſo
kann nun der Redner endlich ſeine von vorn
herein gefaßte Abſicht verwirklichen müſſe
einer „mit ſolchen Blamagen bedeckten“ Re
gierung das Budget verweigert werben.
Während Redner in dieſen Ausführungen
begriffen iſt, bricht ein auf der hinterſten
Pant An deepatg ſitzender jüngere Klft-

es rrieüsininifiers, el ſt-
leutnant Goltz) unter lautem röchelnden
Schreien plötzlich zuſammen. Er wird,
während der Redner ſich unterbricht, aus
dem Saal geführt. Sofort begibt ſich Fürſt
Bülow in das Zimmer, in das man den Er
krankten gebracht hat.

Der Präſident Graf Stol berg teilt mit,
daß es ſich um einen leichten Anfall handelt
und daß bereits Beſſerung eingetreten ſe',

Abg. Scheidemann fährt darauf fort. Er
wendet ſich jetzt den „Skandalen“ auf dem
Gebiete der inneren Politik zu, wobei er den
Fall Eulenburg und den Fall Lieblnecht in
Parallele ſtellt. Die Ausführungen des
Redners finden in dem unruhigen Hauſe nur
halbe Beachtung. So kommt es, daß der
Präſident, dem auch die Aeußerungen des
Redners entgangen ſind, ihn erſt nachträglich
zur Ordnung rufen mitß, weil er ſich eine
unpaſſende Aeußerung über Friedrich Wilhelm
IV. zu eigen gemacht hat.

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr.

Deutſchland und Japan.
Frankfurt a. M., 5. Dez. Die Frank

furter Zeitung meldet über New York: Aus
Shanghai wird gemeldet, Deutſchland
habe einen ähnlichen Vertrag wie Amerika
mit Japan geſchloſſen.

Die Vorgänge in Böhmen.
Merſeburg, 7. Dezbr.

Wenn der ruſſiſche Rubel und der fran-
zöſiſche Frank auf Reiſen gehn, ſo finden ſie
bei den Tſchechen freundliche Aufnahme.
Woher rührt denn die ſyſtematiſche Hetze der
Tſchechen gegen alles, was deutſch heißt, in
Böhmen, und woher rührt die Dreiſtigkeit,
mit der unter den Augen der öſterreichiſchen
Regierung dieſe Hetze betrieben, ſozuſagen
ſanktioniert wird? Die Tſchechen wiſſen
ganz genau, daß ſie in Rußland und in
Frankreich gute Freunde haben, und wenn
die deutſche Reichsregierung bei der öſter-
reichiſchen ernſte Vorſtellungen erhebt, ſo
könnte das unter Umſtänden der Anfang
eines geſpannten Verhältniſſes werden. Die
Franzoſen werden alſo das dringendſte
Intereſſe daran haben, daß die pöbelhaften
Exzeſſe gegen die Deutſchen in Böhmen fort-
dauern, und auch in Rußland hat man
Intereſſe daran, einen Keil zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich zu treiben.

Wir müſſen alſo damit rechnen, daß die

t

Es liegen folgende Meldungen vor:
Wien, 5. Dez. Die an die Unterrichts

behörde gelangte Motivierung der Amts
niederlegung des Prager akademiſchen Senats
beſagt: Mit dem 18. Oktober begann in
Prag die Bewegung, die ſich gegen das ge
ſamte Deutſchtum richtet und in den farben
tragenden deutſchen Studenten ein erſtes
Angriffsobjekt fand. Sieben Wochen lang
waren die deutſchen Studenten den gröb-
lichſten Ausſchreitungen des ſtſchechtſchen
Pöbels unter den Augen der ſtaatlichen
Sicherheitsorgane ausgeſetzt. Seit langem
war den Behörden der Plan, daß die
deutſche Univerſität zum Regierungsjubiläum
den Grundſtein zu einem neuen Kollegien
haus legen wollte, bekannt. Es wurde nichts
zum Schutze der deutſchen Studenten unter-
nommen, dagegen im letzten Augenblick, als
ein Falerbicher othigtilcher Zig. ſiGrandreaſt

wurde wegen Aufruhrs verfügt; dadurch
wurde die akademiſche Feier keinesfalls ge-
troffen. Andere öffentliche Umzüge wurden
geduldet. Die Verhängung des Standrechts
ſchafft keine geſetzliche Grundlage für das
Faroenverbot. Jn allem, was geſchehen,
liege eine ſchwere Gefähroung des geſamt-
ſtaatlichen Jntereſſes, eine ſchlimme Ver-
letzung des geſamten Deutſchtums in Prag
und des Gedeihens der älteſten deutſchen
Univerſität. Der akademiſche Senat erhebt
hiergegen in nachdrücklichſter Weiſe Proteſt.
Seine Mitglieder haben beſchloſſen, ihre
Stellen im Senat niederzulegen.

Wien, 5. Dez. Jn Buſchtiehrade
kam es geſtern abend zu großen Unruhen.
n den Wohnungen der nattonalen Arbeiter
ſchaft, bei der zahlreiche Deutſche ſind, wurden
die Fenſter eingeſchlagen. Jn Kladno
fand ein größerer Demonſtrationsumzug ſtatt.
Für morgen werden neuerliche Ausſchreitungen
befürchtet. Als geſtern in Olmütz das
54, Jnfanterie- Regiment die Stadt verließ,
bereitete eine große Menge von Tſchechen
vor dem Geſchäftsgebäude einer tſchechiſchen
Zeitung große Demonſtrationen. Deutſch
ſprechende Paſſanten wurden mit Steinen
beworfen. Unter den Verhafteten befindet
ſich der Redalteur des Pozor, Ehytil.

Auſſig, 5. Dez. Auf der Rückreiſe von
Prag wurden die reichsdeutſchen Studenten
in den feſtlich beflaggten Städten Loboſitz
und Auſſig von dem Stadtrat und einer
tauſendköpfigen Menge begrüßt. Jn Auſſig
fand ein Feſtkommers ſtatt, wobei die
Reichsdeutſchen, beſonders auch die Berliner,
lebhaft gefeiert wurden.

Prag, 5. Dezember. Aus „nationalen
Gründen“ beſchloß der Stadtrat, dem Baurat
Lindley in Frankfurt a. M. den Ver
trag bezüglich der Leitung der Prager Kana-
liſierungsarbeiten zu kündigen.

Wien, 6. Dez. Heute vormittag ver
anſtalteten die deutſch nationalen Studenten
eine Verſammlung gegen die Vorfälle in
Prag. Nach der Verſammlung kam es
zwiſchen den Teilnehmern, die zur Univerſität
zogen, und der dagegen einſchreitenden Wache
wiederholt zu Zuſammenſtößen, bei denen 27
Perſonen verhaftet werden.

Berlin, 6. Dez. Zu den Vorgängen der
letzten Wochen in Prag nahm heute
mittag in der „Philharmonie“ eine von
etwa 2000 Studenten beſuchte Verſamm-
lung Stellung, die von der Freien



Nummer 288. 1808., Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 8. Dezember.

wiſſenſchaftlichen Vereinigung einberufen
worden war. Vom Lehrkörper der Unlverſi-
tät waren erſchienen die Profeſſoren Prorektor
Stumpf, Erich, Schmidt, Richard M. Maier,
Hintze, Brandel, Hentig, Geheimrat Rießer,
Paſzkowski, Straßmann, Struve, der Rektor
der Handelshochſchule Jaſtrow u. a. Vom
Rektor der Untverſität, Profeſſor Dr. Kahl,
und von der Leſe und Redehalle der deutſchen
Studenten in Prag waren Begrüßungstele-
gramme eingegange. Es wurde folgende
Reſolution einſtimmig gefaßt: „Wir, die am
6. Dezember mit ihren Profeſſoren verſam
melte Studentenſchaft der Univerſität Berlin,
ſind mit Entrüſtung den Vorgängen in Prag
gefolgt, die in ihren Angriffen auf Pro-
feſſoren und Studentenſchaft eine ernſte Ge
fährdung deutſcher Bildung und Kultur be-
deuten. Wir erkennen als Pflicht jedes
Deutſchen an, den bedrohten Brüdern jenſeits
der Grenzen zit helfen. Wir fordern die
Kommilitonen auf, zu dieſem Zwecke mög-
lichſt zahlreich in den Verein für das Deutſch
tum im Auslande einzutreten. Wir beabſich-
tigen von dieſer Reſolution der Deutſchen
Univerſität zu Prag Kenntnis zu geden, zu
gleich mit dem Ausdruck unſerer wärmſten
Sympathie für die mannhaften akademiſchen

WVorfämpfer für deutſche Bildung und Kultur
gegen Raſſenhaß und Fanatismus.“

Pilſen, 7. Dez. Auch hier wiederholten
ſich die antideutſchen Kundgebun en in
größerem Umfange. Gendarmerte mußte ein-
ſchreiten. Jn Nachod und Ulmnitz kam es
ebenfalls zu blutig verlaufenen Ausſchreitungen
der tſchechiſchen Bevölkerung.

Die Balkan-Wirren.
Merſeburg, 7. Dezember.

Die über einen Ueberfall auf eine öſter-
reichiſche Patrouille bei Bilek verbreiteten
Gerüchte ſind, wie von amtlicher Stelle mit-
geteilt wird, unwahr. Der angeblich bei
dem Ueberfall getötete Oberleutnant Vraitler
beging wegen einer Liebesangelegenheit Selbſt
mord.

Das Protokoll über die türkiſch-mon-
tenegriniſchen Verhandlungen
wurde geſtern unterzeichnet. Alle ſtrittigen
Grenzpunkte mit Ausnahme von Jezero
wurden Montenegro zuerkannt.

Aus Cetinje meldet das „Berl. Tgbl.“:
Aufklärung über die jüngſt vom „Petit
Pariſien“ gebrachten Mitteilungen, wonach
der deutſche Geſandte in Cetinje dem Fürſten
Nikolaus ein angeblich von OeſterreichUngarn
ſuggeriertes P. ofekt vorgelegt hatte, das die
Herſtellung eines öſterreichiſchen Protekto-
rats über Montenegro bezweckt. Das
Blatt teilt mit, der deutſche Geſandte habe
lediglich in ſeinem eigenen Namen und in
ſeiner Eigenſchaft als persona grata akademiſch
mit dem Fürſten darüder geſprochen, daß es
für Montenegro vorteilhaft wäre, eine Ver
ſtändig ung mit Oeſterreich herbeizu-
führen, die geeignet wäre, Montenegro
politiſch und wirtſchaftlich zu heben. Das
offizielle Blatt fügt zu dem Communiqus
die Bemerkung, es könne ein ſolcher Gedanke
in Cetinje nicht im Ernſte in Frage kommen,
da bisher nicht einmal ein Handelsvertrag
mit Oeſterreich zuſtande kommen konnte.

Mit einem Boykottdertſchechi-
ſchen Waren werden Prag und andere
Orte Böhmens infolge der Bedrohungen der
Deutſchen zu rechnen haben. Jn den Berliner
Gaſtwirtſchaften wird heute ſchon das
Pilſener Bier, das aus einer unzweifelhaft
tſchechiſchen Brauerei ſtammt, unter Proteſt
zurückgewieſen. Man wird, wie es heißt,
die Wirte veranlaſſen, beim Abzug von
Pilſener Bier deutſche Firmen zu berückſich-
tigen. Auch der Prager Schinken wird in
den Boykott mit einbezogen.

Wien, 5. Dez. Aus Fiume wird ge
meldet, daß geſtern abend zwei Dampfer der
ungariſch-kroatiſchen Dampſchiffsgeſellſchaftvon
dort mit Truppentransporten ausliefen. Die
Kapitäne erhielten verfiegelte Beſtimmungs-
briefe, die erſt auf hoher See zu öffnen ſind.
Heute gehen von Fiume zwei weitere Dampfer.
der Geſellſchaft ſowie ein Lloyddampfer mit
Truppentransporten wahrſcheinlich nach Ca
tarro ab.

Paris, 5. Dez. Jn hieſtgen diploma-
tiſchen Kreiſen hofft man, daß Kaiſer Franz
Joſef die Konferenz annehme und damit
den Schwierigkeiten ein Ende bereite. Man
glaubt, daß die Verantwortung eines Kon
fliktes zwiſchen Oeſterreich und Serbien ſehr
groß wäre. Mehrere Großmächte würden
wahrſcheinlich in Mitleidenſchaft gezogen.

Loebſchütz, 6. Dez. Das im benach
barten Troppau garniſonierende erſte
Bataillon des erſten Jnfanterieregiments iſt
geſtern an die montenegriniſche Grenze abge

,ö

gangen. Jn Troppau wurde geſtern nach
ſerbiſchen Spionen gefahndet.

Sloweniſche Rohheiten.
Wien, 6. Dez. Wie dem Deutſchen

Volksblatt“ aus Laibach telegraphiert
wird, wurden drei deutſche Landbe-
ſitzer auf dem Bahnhof von Adelsberg,
weil ſie ſich Deutſch unterhielten, von etwa
30 ſlowe iſſchen Marktbeſuchernin-
ſultiert. Als ſie der Aufforderung, Sloweniſch
zu ſprechen, nicht nachkamen, wurden ſie von
den Slowenen brutal niedergehauen, ihrer
Waren und insgeſamt 436 Kronen Bargeld
beraubt. Ein Deutſcher iſt lebensgefährlich
verletzt; das Bahnperſonal blieb paſſiv,

Deutſches Reich.
Berlin, 6. Dezember. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtätennahmen heute am Gottesdienſt teil und
unternahmen ſpäterhin einen Spaziergang.

Die „Liber. Korreſpondenz“ beſchäftigt
ſich in einem längeren Artikel mit den pri-
vaten Auseinanderſetzungen des Leiters des
Preſſedezernats des Auswärtigen Amtes Ge-
heimen Legationsrates Ham mann und
dem Berliner Architekten, Profeſſor an der
Akademie der Künſte Dr. ing. Bruno
Schmitz, deſſen geſchiedene Gattin mit Ge-
heimrat Hammann verheiratet iſt. Danach
hat zwiſchen Schmitz und Hammann ein
Rechtsſtreit beſtanden, in deſſen Verlauf
Schmitz an die Staatsanwaltſchaft eine An
zeige wegen Meineides gegen Hammann er-
ſtattete. Dieſe Anzeige betrifft die früheren
Beziehungen Hammans zu ſeiner gegen
wärtigen Gattin. Das Verfahren gegen
Hammann iſt inzwiſchen laut Mitteilung der
Staatsanwaltſchaft wegen Mangels aus-
reichender Beweiſe eingeſtellt worden. Dar-
auf ſoll Schmitzbeim Reichskanzler die Einleitung
eines Diſziplinarverfahrens gegen Hammann
beantragt haben.

Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, hat
dieſer Tage beim Fürſten Philipp zu
Eulenburg in Liebenberg eine
den Kranken völlig überraſchende eingehende
gerichtsärztliche Unterſuchung ſtattgefunden.
Sie hatte das Ergebnis, doß jede Möglichkeit
gugr catxightü ch nVethgnſuna in abſehbarer

Frankfurt a. M., 5. Dez. Die
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtan-
tinopel, daß das Boykottkomitee mit der
Ausdehnung des Boykotts auf deutſche
Waren droht, falls öſterreichiſchungariſche
Waren unter anderen Flaggen über Bremen
oder Hamburg gehen ſollten, um ſo auf
deutſchen Schiffslinien nach Konſtantinopel
zu gelangen.

Cokales.
Merſeburg, 6. Dezember.

Vortrag zum Beſten des Bismarck
Denkmalfonds. Morgen, Dienſtag abend
hält in der Aula des Gymnaſiums Herr
Oberlehrer Käſtner den letzten der Denk-
malfonds Vorträge, und zwar über das
Thema: „Das antike Theaterweſen mit Be
zug auf die Gegenwart“.

Das Welt-Panorama im „Herzog
Chriſtian führt in dieſer Woche durch die
Juliſchen Alpen, das Karſtgebirge bis an die
Küſte des Adriatiſchen Meeres. Alle Bilder
dieſer Serie entzücken das Auge durch ihre
farbenprächtige Darſtellung. Das Roſental
von Roſegg, das Drautal, Moltatal, das
Koritnicatal in der Ukraine, HudaJuzna, die
Küſtenlandſchaften, Tſonzotal bei Tolmein,
vor allem auch der Sonnenaufgang in den
Lagunen, Gewitterſtimmung, Brandung mit
Cigale, Sonnenuntergang am Meere und
die Strandbilder von Grado ſind von
außerordentlicher Schönheit. Wer für wenig
Geld ſich an den Naturſchönheiten ergötzen
will, der ſtatte dem Welt-Panorama einen
Beſuch ab.

Für Radbod ging ferner ein: Un-
genannt 1 Mk, bisher zuſammen 553,10 Mk.
(Am 5. er. als I. Rate nach Potsdam mittelſt
Poſtanweiſung abgeſandt: 400 Mark.)

Verhaftet wurde vorgeſtern abend hier
ein in den Gruben bei Ammendorf beſchäftigter
Arbeiter, der in trunkenem Zuſtande
allerlei ruheſtörenden Lärm verurſachte und
ſich auch des Widerſtandes gegen die Staats
gewalt ſchuldig gemacht hatte ſpäter wurde
der Störenfried auf freien Fuß geſetzt.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 5. Dez. Das Bahnprojekt

der Elſtertal bahn kam heute in einer
Verſammlung von Jntereſſenten im Land

Politiſche Ueberſicht.

wenigen Minuten ein.

ratsamt zur Beratung. Es nahmen daran
verſchiedene Vertreter von Behörden teil. Man
iſt jetzt einem Projekt Schkeuditz Ammendorf
nähergetreten. Es wurden auch Stimmen
laut, die die Bahn in Döllnitz enden laſſen
wollen. Das würde aber einen Nachteil für
Halle bedeuten, weil dadurch der Verkehr nach
Leipzig abgelenkt werden würde. Da
das Projekt, die Bahn in Ammendorf
enden zu laſſen, auf Schwierigkeiten ſtößt,
beſchloß man ein neues Profekt, die Bahn in
Halle enden zu laſſen. Es wurden für eine
Ausarbeitung des Projektes nach dieſer Seite
hin ſogleich 1500 Mk. bewilligt. Außerdem
zeichnete die Stadt Halle 500 M., den gleichen
Betrag die Mansfeldſche Gewerkſchaft. Auch
von der Handelskammer erwartet man eine
Beihilfe.

Deſſan, 5. Dezember. Wegen Verdachtes
des betrügeriſcheu Bankrotts wurde auf An-
ordnung der Staatsanwaltſchaft der in. Kon
kurs geratene Getreidehändler, Kommiſſionsrat
Herrmann Graul von hier in Unterſuchungs-
haft genommen.

Harzgerode, 4. Dez. Jüngſt ertran
hier ein Schulmädchen Martha P. Eine
Unterſuchung der Schule in der Angelegenheit
hat ergeben, daß das Mädchen durchaus nicht
die Abſicht gehabt hat, ins Waſſer zu gehen,
um ſich das Leben zu nehmen. Das Mädchen
iſt vielmehr von zwei Knaben in das Waſſer
geſtoßen worden. Es hatte einige Tage vor
her die beiden Jungen beſchimpft. Die Knaben
trafen das Kind am vorigen Freitag in der
Oberſtraße am Torbe g und nahmen es an
den Arm mit den Worten „Da haben wir
dich ja, nun mußt du ins Waſſer.“ Nachdem
das Mädchen auf Befehl ſeine Schulbücher
abgelegt hatte, führten es die beiden Knaben
auf die ſteinerne Umfaſſung des Torfteiches
und ſtießen es darauf ins Waſſer, wo es ertrank.

Aken, 4. Dez. Einen jähen Tod fand
geſtern abend der im 75. Lebensjahre ſtehende
hieſige Böttchermeiſter Michaelts. Als er das
Gehöft der Oelmühle mit ſeinem Geſchirr
verlaſſen wollte, ſtürtze er aus der Schoßkelle
ſo unglücklich herab, daß ihm die Räder über
den Oberkörper gingen. Der Tod trat nach

Cursdorf, 5. Dezember. Die diesjährige
Viehzählung hatte für unſeren Ort folgen-
des Ergebnis. Jn 2 Zählbezirken wurden 60
Pferde, 203 Stück Andvteb, 130 Schafe und

Schweine gezählt.
Groß Salze, 3. Dez. Von der in Magde

burg gaſtierenden amerikaniſchen Menagerie
verendeten 2 Löwen vermutlich an Milzbrand.
Die Kadaver der beiden Tiere wurden in die
Abdeckerei des Herrn Klein hierſelbſt einge
liefert.
dem Milzbrandrerdacht Kenntnis gegeben.

Löben, 4. Dez. Das ſeither Bergter'ſche
Gut itiu Löben bei Groß-Dalzig von 230
Morgen, welches durch mehrere Generationen
tin Beſitz dieſer Familie geweſen iſt, hat das
Bankhaus Peckolt und Raake in Halle g. S.
angekauft mit der Abſicht, dasſelbe bis auf
ein kleineres Reſtgut zu parzellieren.

Verwiſchtes.
Rom, 5. Dez. Jn Palmiro bei Potenza

begruben herabſtürzende Erdmaſſen neun Frauen,
die am Bache ihre Wäſche wuſchen. Sieben wurden
als Leichen, zwei ſterbend aus dem Geröll hervor
gezogen.

Düdelsheim (Heſſen), 5. Dez. Der dem
Trunke ergebene Heinrich Karl Nan z erſchoß ſeine
Frau und erhängte ſich dann ſelbſt.

Olbernhau, 5. Dez. Beim Holzfällen wurde
der 65 jährige Waldarbeiter Joſef Günzel im
nahen Brandau von einem gefällten Baume beim
Niederſtürzen derart getroffen, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Jnnsbruck, 5. Dez. Jm Stubacher Tauern
ſtürzte beim Rehpirſchen der Jagdpächter Nill tot
ab. Drei Mitglieder ſeiner Familie haben bereits
in dieſem Jahre den Tod in den Bergen ge
funden.

Penig, 5. Dez. Zum zweiten Male die
ſilberne Hochzeit feierte am Freitag mit
ſeiner zweiten Frau der 93 Jahre alte Webermeiſter

Dem Kreistterarzt wurde ſofort von 1

Eduard Wächtler.

Zur Affäre Steinheil.
Pacis, 6. Dez. Das Vorgehen Andrés

hat zu Ergebniſſen geführt, die bei richtiger
Ausnützung den völligen Zuſammen
bruch des Lügenſyſtems derBeſchuldigten erzielen könnten. Ein
äußerer Umſtand beweiſt, daß Andrs die
geſtrige Befrag ung als beſonders wichtig er
achtet. Der Unte ſuchungsrichter verſtand ſich
zum erſtenmal dazu, den Journaliſten Aus
kunft zu erteilen. „Frau Steinheil iſt um
Antwort nie verlegen“, ſagte André, „ſie er
widert ſchnell und unbefangen, auch auf
Fragen, die ihr höchſt unbequem ſind. Zu-
geben mußte ſie, daß ihre Mutter Frau Japy
ſchon am 29. Mai im Steinheilſchen Hauſe
übernachtete. Die Nacht vom 30. zum 31.
war alſo die zweite und nicht, wie man bis
her glaubte, die erſte ihres Weilens in dem
Hauſe. Daraus folgt die Hinfälligkeit der

Hypotheſe, daß der Anſchlag gegen Gatten
und Mutter einer plötzlichen Eingebung zu-
zuſchteiben ſei. Deutlicher wollte Andrs nicht
werden, aber die Wichtigkeit, die er dem
Wochen vorher von allen Hausgenoſſen und
auch von Herrn Steinheil wahrgenommenen
Verluſte des nicht wieder erſetzten Schlüſſels
zum Seiteneingang des Hauſes bei
mißt, läßt klar erkennen, weſſen
die Unterſuchung Frau Steinheil für
fähig hält. Dieſe wußte, daß ſie den Beſuch
ihrer Mutter erhalten werde; den Tag
kannte ſie nicht. Am 29, Mai trifft Frau
Japy ein Frau Steinheil läßt die leidende
Mutter im Hauſe, während ſie die Tochter
Marthe und Mariette Wolf mit dem wach-
ſamen Haushunde nach Bellevue ſchtckt. Dort
hin begibt ſich am Nachmittag des 30.
zu kurzem Beſuche Frau Steinheil; die an-
geblich nicht transportable Mutter, die doch
die un verhältnismäßig längere Eiſenbahnreiſe
von Beaucourt nach Paris ganz allein über-
ſtanden hatte, wurde nicht mitgenommen.
Andrsé meint demnach, Frau Steinheil könnte
jenen Schlüſſel haben verſchwinden laſſen,
um ihn jemand anzuvertrauen, der auf ihre
Weiſung nachts heimlich kommen mußte, und
zwar während einer Nacht, da Gatte und
Mutter mit ihr allein in der Wohnung
waren. Wenn dieſe Annahme richtig iſt,
dann hatte Frau Steinheil allerdings ge-
nügend Zeit, ihren oder ihre Helfer zu benach
richtigen, daß der Plan reif zur Ausführung
ſei. Rach dem „Jntranſigeant“ ſollen Frau
Steinheil und deren Mutter nach dem Tode
Felix Faures in Saus und Braus gelebt
haben, und zwar von den fuünfzigtauſend
Frank, die der Frau Steinheil von einer
nichtfranzöſiſchen Geſellſchaft ausbezahlt
wurden, bei der Faure zugunſten der Frau
Steinheil verſichert geweſen war. Daß
Felix Faure die Mutter ſeiner Geliebten
per, önlich gekannt hat, geht aus verſchiedenen
Angaben glaubwürdiger Zeugen hervor, deren
einer ſich erinnert, daß im Jahre 1898 im
Sommer Beaucourt, der Wohnort der Frau
Japy, befloggt geweſen ſei, weil es hieß,
Felix Faure werde auf der Rückreiſe von
Belfort ſich in Beaucourt aufhalten.

Prozeß Büttner.
München, 5. Dez. Ein Gerichtsdiener

meldet, daß der Hausmeiſter an der Akademie
Gleixner eine wichtige Mitteilung über den
vielgenannten Ferenzi zu machen habe.
Der Vorſitzende unterbricht die Verhandlung
für einige Zeit. Wie ſich nach der Pauſe
herausſtellt, ſoll Profeſſor Dr. Büttner öfters
den Ferenzi Roth zur Beſorgung von Ein
käufen für ſein Atelier verwendet haben, u. g.
bei dem Kaufmann Gottſchalk in der Aka-
demieſtraße. Es wird die ſofortige Ladung
des Gottſchalk, ſeiner Frau und ſeiner Lad
nerin als Zeugen angeordnet. Zeuge Maluten-
ſiliengeſchäftsinhaber, Chriſtoph Gottſchalk
Akademieſtraße, teilt mit, daß am 3. Januar
1906 ein Joſ. Ferenzi in ſeinem Geſchäfte
Kreide und Firniß beſtellt habe, welche an
Profeſſor Dr. Büttner geſchickt und von dieſem
auch bezahlt worden ſind. Jn ſeiner Strazze
erſcheint ein Joſ. Ferenzi zweimal als Käufer
von Waren im Jahre 1900. Dieſer Ferenzi
war nicht ſo ſtark wie Dr. Büttner, Zeuge
hielt dieſen „Ferenzi“ für einen Dreißiger,
eine nähere Perſonalbeſchreibung über den
ſelben kann er nicht geben. Am 25. Januar
1900 hat dieſer „Ferenzi“ einen Papierrahmen
und ein Stück Leinwand gekauft. Jm März
1900 hat dieſer Ferenzi einen weiteren Ein
kauf gemacht, an das Ausſehen des Käufers
kann ſich Zeuge nicht erinnern und daher
auch nicht angeben, ob der Käufer des Jahres
1900 mit jenem des Jahres 1906 identiſch
iſt. Die Frau Marta Gottſchalk kennt den
Dr: Büttner, weil derſelbe öfters Einkäufe in
ihrem Geſchäfte gemacht hat. Der Mann,
der am 25. Januar 1906 in ihren Laden
kam, gab an, Roth-Ferenzi zu heißen, wes
halb ſie deſſen Namen auch ſo in die Strazze.
eingetragen hat. Der Mann war in
mittleren Jahren, vielleicht ein Vierziger, er
war nicht dick und nicht dünn, eine nähere
Beſchreibung von ihm könne ſie nicht geben
er ſchien den beſſeren Ständen anzugehören.
Einen Defekt am Arme haben weder ſie noch
ihr Mann bemerken können.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Worms, 5. Dez. Jn der Bahnhofswirt

ſchaft in Wort h an Rhein übernachtete
ein aus der Jrrenanſtalt Emmerdingen
entſprungener Kaufmann namens Stösler.
Am Morgen verweigerte der Jrre die Oeffnung
ſeines Zimmers und gab auf die herbeigeholte
Gendarmerie Revolverſchüſſe ab. Er traf
den Gendarm Puderer in die Seite. Bei
dem folgenden Kreuzfeuer wurde der Wahn
ſinnige erſchoſſen.
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Merſeburger Kreisblatt nebſt

Raumwoll- und Leinen waren Pelzwaren
g zu-

6 nicht
r dem

Viele Sonderangebote.

Otto Dob

ſein enſher bier Weihnachis- Verkauf
pietet in grösster Vielseitigkeit ausser ordentlich günstige Kaufgelegenheiten

e e Gelegenheitskäute in allen Abteilungen.
Reservierung gekaufter Sachen bis zum Festoe!

Retournahme Nichtkonvenirendens auch nach dem Peste gern gestattet!

Kowitz, Merseburg, ar
(2690

Damen- und r

Vorlagen Velle Vitragen Gardinen Portièren Decken LinoleumTeppiche

„Siegerin“
gebacken.

Millionen Kuchen
werden alljährlich zu Weihnachten mit den

beiden Margarinemarken

und „Mohra“
Backen Sie gleichfalls damit und

Sie erhalten einen billigen, feinschmeckenden
Pestkuchen.

Alleinige Fabrikanten:
A. L. Mohr, Act.-Ges., Altona-Bahrenfeld.

Mit heutigem Tage bin ich unter N. 3462 an 2

hieſige FernſprechAmt angeſchloſſen.

A. Obereslcy, Halle a. S.,
KorſettGeſchäft,

(2650

Gr. Steinſtraße

Kurt Karius,ener
emie
denabe. Papier, Schreib-
ung u. Spielwaren-Handlung,
t DF Brühl 4,n empfiehlt als paſſende Weihnachts
tn geſchenke in größter Auswahl zu
r billigſten Preiſen:Geſchenkartikel, Albums

ar aller Art,en Photographie-Rahmen,t CLederwaren, Spiele,ar Bilder und Märchenbücher,
fte Geſang und Schulbücher,
an Wandſprüche, Schulränzel,em Spielwarenſer für Knaben und Mädchen
yzi De beſonders billig.T Puppen, Puppenſtuben, Kauſſäden,
r Küchen, Feſtungen, Ställe, Bau
n kaſten, Rollwagenar ſchon von 50 Pf. an.
en Auf ſämtl. Waren 5 h Rabatt
rz in Rabattſparmarken.

Grosses Möhellager!

er 3 vonPlüſchgarnituren 125 an
Plüſchſophas on 48 M. an

5 Stoffſophas e 38 M. an
Schränke Vertikows, Tiſche, Stühle,
Spiegel, Kommoden, Wuaſchtiſche,

e Schaukelſtühle, Serviertiſche, Bilder
n Bettſtellen, Matratzen u. Federe betten, Küchenmöbel ſtaunend billig.
e Anſicht ohne Kaufzwang gern

geſtattet.

S. Rosenberg,
Halle a. S., Geiststr. 21.

Fernruf 1713.

Herrſchaftliche I. Etage

beziehen.
zu vermieten und 1. April 1909 zu

Näheres Oberaltenburg 6, Hof.

GeldDarlehn
ohne Bürgen, Ratenrückzahl., gibt
ſchnellſten? Uarcus, Berlin, Born-
Holmerſir. 9a. (Rückp.)

Königs Räuchereſſenz
à Flaſche 75 und 50 Pfg.,

wenige Tropfen
warme O enplatte gegoſſen, ein
Zimmer angenehm zu pariümteren.

Waldduft (Ozon)
in Flaſchen à 75 Pfua.

Ambra, Lavendel und
Ambrée,Parfum der Kaiſerlichen Gemächer

in Flaſchen à 1 M. u. 1 M. 29 Pfg.
Kölniſch Waſſer

(gegenüber dem Jülicheplatz)
à 80 Pfg. und 1 Mk. 50 Pfg.

in der Drogerie und Parfümerie

von Oscar Leberl,
Burgſtraße Nr. 13.

Nürnberger Lebkuchen,
Aachener Printen,
Mignon-Herzen,

Thorner Katharinchen,
Bollhagenſche Pfeffernüſſe,
Liegnitzer Vomben,

Speeulatius
empfichit ermann Budig,

Burgſtraße 24.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

KotillonOrden
billigſt bei

Kurt Karis,
Brühl 4.

Vekanntmachnng.
Am 19. November cer., abends

zwiſchen ,7 und 1,8 Uhr iſt auf
der Chauſſee von Merſeburg nach
Leipzig vom Tempelhahnſſchen
Hauſe ad bis zum Gaſthof Schw.
Bär in Günthersdorf 1 Winterüber-
zieher verloren od. geſtohlen worden.

Der Ueberzieher iſt aus braun-
meliertem, rauhen Stoff mitbraunem
Samtkragen. Wer über den Verbleib
desabhandengekommenenleberziehers
Kenntniß hat, wolle dies dem Unter
zeichneten anzeigen.

Dölkau, den 3. Dezember 1908.
Der Amtsvorsteher.
Graf von Hohenthal.

genügen auf die J

ZuavenJacken,

Schulterkragen,

Kragentücher,

Seelenwärmer.

Vnübertroffene Auswahl.
Beſondere Neuheiten.

I. Schnee Nachk.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Geehrter Herr Apotheker! F

Senden Sie mir nochm„RinoSalbe“ à M w.
Jhnen auch gleich meinen Dant aus
ſprechen für dieſe Salbe. Jch hatte
in meinem Schienbein 3 große Löcher
u. ich habe vieles verſucht, aber alles
Umſonſt. Nachdem ich nun von Jhrern ten iſt mein Bein
anz verheilt. Jch habe Jhr lauch ſchon weiter elnpfehten t Satoe
Doten heim 265./2. 06.

G. P Iatz.
Dieſe RinoSalbe wird mitgegen Beinleiden, Flechten d a

leiden angewandt, iſt in Doſen à
Mk. J. und Mk. 2. in den Apotheken
vorrätig, ſie iſt aber nur echt in
Originalpackung weißgrünrot und
Fa. Schubert Co., Weinböhla, Sa.

Fälſchungen welſe man zurück.

Zu verkaufen
ein

Kuliſſentiſch
mit vier Einlogen.

Karlstrasse 18.
Neu eingetroffen ſehr preſswerteCoſlümſtoffe. Gade n Hanmete

zu Bluſen. Zu Geſchenken empfehle
einen vorzüglichen Cheviot in allen
Farben, außergewöhnlich billig, ſo
wie Bettbezüge, Bettücher, Hemden,
Schürzen, Strickjacken, Weſten, Unter
röcke, K. pftücher c.

Spezialität
ſchwarze Kleiderſtoffe.
Kosera, a. d. Geiſel 6.

e

Deſſert-Confekt
in allen Preislagen empfiehlt

b. Schönberger's
Konditorei. (2661

R. Becker.
Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle ſriſchauf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel
jan, Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellfiſch, Brat-
heringe, Sirdinen Marinaden

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Ritter unchl

Landgüterverkanf
in ſehr verſchiedenen Größen und
Lagen. Näheres erteilt

L. Strecker,
Weißeufels, Kl. Kalandſtr. 19.

Stadttheater in Halle.
Dienſtag, 8. Dez., abds. 71 Uhr

Umtauſchkart. gilt.: Die Liebe wacht.

W 10 Prozent Rabatt.

Merſehurger Muſikverein.

1. Künſtlerkonzert.
Freitag, den 11. Dezember, abends

7 Uhr im Kgl. Schloßgartenſalon.
Liederabend des

Herrn Alex. Heinemann.
Programm:

J. 3 Lieder von Schubert. Der
Lindenbaum. Litanei. Der Eirlkönig.
II. 5 Lieder von Hans Hermann.
III. 3 Lieder von Joh. Brahins. IV.
3 Lieder von Rob. Schumann. Der
arme Peter. Du biſt wie eine Blume.
Die beiden Grenadiere.

Eintritt gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarten. Sperrſitzmarken zu
50 Pf. bis Freitag Mittag in der
Stollberg'ſchen Buchhandlung. Eben-
da Eintrittskarten zu 3 und 2 Mk.
für Nichtmitglieder.

CLackſchu he,
Ballſchuhe,

ſowie alle anderen Schuhwaren in nur
gediegenen Qualitäten in reicher Aus-
wahl zu billigen Preiſen empfiehlt
und bittet bei Bedarf um gütig-
Berückſichtigung die Schuhwaren-
handlung von (2563
FIax Wiürth.,

12 Gotthardtſtraße 12.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

lückwunsch- unck
bisitenkarten,

Perlobungsanzeigen
liefert ſchnell und billig

Buchdruckerei Kurt Karius,
Brühl 4.

Auf Kartenbeſtellungen, welche
vor dem 15. Dezember eingehen,

gewähre ich (2611

Leute aller Stände

überall für großartigen Maſſen.
artikel geſucht. Jeder kauft!
Kapital nicht nötig. Reinver-
dieuſt monatlich 200--400 Mk.
auf Jahre hinaus. Auskunft
gratis. Man ſende per Poſtkarte
Adreſſe mit Aufſchr. R. S. 46
an die Ann.Exped. Haaſeuſtein

Vogler, A.-G., Köln a. Rhein.

24000 Mark
auch in Poſten von 3000 M. geteilt,
ſind auf gute ländliche Sicherheit zu
mäßigem Zinsſatz auszuleihen durch

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Le'pzigerſtraße 30.

Gaſt- und ogierhaus Verkauf.
Jm großen Dorfe ca. 200 Hekroliter

Umſatz. 2 Schweine, Preisf. 26000 M.
Auz. 6-8000 Mk. Näheres erteilt
L. Strecker, Weißenfels a. S.

Kl. Kalandſtraße 19.

Karpfen, Schleie,
Hechte, Aale

empſiehlt billigſt
H. Birnstiel, Fiſchermeiſter,

Fiſcherſtraße 15.

Zivilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 30. November bis 5. Dezember 1908.

Eheſchließungen: Der Roß-
ſchlächter Felix Möbius und Margarete
Beyer, Oelgrube 5; der Fabrikarbeiter
Wilhelm Rödel und Frida Ronniger,
Kl. Sixtiſtr. 17.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter
Berndt 1 S., Seitenbeutel 9; dem Kauf-
mann Koch, 1 T., Roter Brückenrain 11;
dem Stadtrat und Beigeordneten Dr. jur.
Haacke 1 T., Chriſtianenſtraße 17; dem
Eiſendreher Richter 1 S., Kl. Sixtiſtraße
1; dem Eiſenbahn Portier Baumgarten
1 T., Annenſtr. 4; dem Fabrikarbeiter
Meißner 1 T., Oelgrube 7; dem Portier
Raſch 1 T., Chriſtianenſtr. 7.

Geſtorben: Der Privatmann Karl
Töpel 74 J., Fiſcherſtr. 15; die T. des
Arbeiters Frieß 1 M., Saalſtr. 10; die
Ehefran des Handarbeites Zſchöckell,
Emilie geb. Täntzer 30 J., Brühl 12; der
S. des Tiſchlers Klettnig 1 M., Kleine
Sixtiſtr 10; der Landwirt Max Wolf 36
J., Clobigkauer Str. 1.

Zu den Anzeigen im Standesamt
find Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Marie Charlotte

Elſe Jngeborg, T. des Bankiers Max
Schultze Minna Erna, T. d. Formers
Oskar Streller. Beerdigt: Derälteſte Sohn des Oekonomen Ernſt Wolf.

Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibel-
ſtunde in der Herberge zur Heimat.
Diak. Wutltkr.

Stadt. Getauft: Margarete Char-
lotte, T. d. Fabrikbeiters Ulrich; Karl S.
des Bahnarbeiters Sieweck; Martha Ger-
trud, T. d. Tapezieres Vogler; Erna
Martha, T. d. Arbeiters Linke; Emma
Anna, T. d. Arbeites Horn Hans Fer-
dinand Rudolf, S. d Büreau Diätars
Wippert; Franz Kurt, S. des Geſchirrf.
Klemm; Lieſelotte T. d. Poſtaſſiſt. Haaſe.

Getraut: Der Roßßſchlächter F.
Möbius mit Frau M. geb. Beyer.
Beerdigt: Die T. d. Arb. Frieß, der
Privatmann Töpel, die Ehefrau d. Arb.
Tzſchöckell, der j. S. d. Tiſchlers Kletting.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbe-
ſprechſtunde, Mühlſtr. I. Paſtor
Werther.

Altenburg. Getauft: Erich Paul
ein unehel. Sohn. Getraut: Der
Fabrikarbeiter Wilhelm Rödel, mit Frau
Frida geb. Ronniger. Beerdigt:
Frau Anna Marie Friederike Froelich
geb. Opel, wurde von Hannover überführt.

Neumarkt. Getauft: Robert Ernſt,
S. d. Eeſchirrführers Heidrich, Otto
Franz Hermann, ein unehel. Sohn.
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f Größte Auswahl in:
Küchen, Tiſch und

r Hänge-Lampen.Weihnachis-Sinkäufe
empfiehlt

Gegründet 1865. Kinderkonfektion für

Dechken, Felle. Leib-, Bett-,
und Baumwollwaren. Schürzen,

Zruno Freytag
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Ballstoffe, Jacketts,
Abendmäntel, Pelze, Kostüme, Kleider für Strasse und
Gesellschaft, Blusen, Kleiderröcke, Unterröcke, Morgenröcke.

Knaben und Mädchen.
deutsche und orientalische Fabrikate, Garcdinen, Portièren,

lisch-, Küchenwäsche. Leinen-
TIücher,

Leipzigerstr. 100
Pernruf 379

Paletots,

TIeppiche,

Boas, Gürtel etc.

In allen tungen reichhaltige Auswahl solider Qualitäten bei
Bedienung und billigster Berechnung.

Anfertigung von Toiletten jeder Art

Mänteln und Paletots

in eigenen Ateliers.

Anfertigung von Wäsche jeder Art
und

vollständigen Husstattungen.

Muster und Fuswahlsendungen

nach auswärts

schnellstens und postffei.

alle a. S.

999999 e eStatt jeder besonderen Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter G

Elisabeth mit dem Reg.-Civ.-
Supemn. Herrn Willy Rudloff
zu Halle a. d. Saale beehre ich
mich hiermit ergebenst anzu-
Zeigen.

Merseburg, im Dezember 1908.
Frau verw. Polizei- Inspektor

Ida Bechker.
5

099909909999000100999909909090009000100000009000000

Slisabeth Becker
Willy Ruclloff

Verlobte.

Halle a. SMerseburg

Oswv. Rossberg,
Goldschmied,

Merseburg,
Burgstr. 10.

Reichhaltiges Lager
in Juwelen, Gold- und Silberwaren

in allen Preislagen.
Echt silberne

zu billigsten Preisen.

Goldene Trauringe.

Neuheiten.

und Alpacca-versilb. Bestecke,
beste Fabrikate und Doubléwaren

(2532

Geschenke.
Praktiſch! Solid! Billig!Als Klapp-, Schauk elz, Schreibtiſch u. Kinderſtühle, n
Rauch, Bauern-, Zier-, Kinder u. Serviertiſche, Noten-, Palmen
u. Büſtenſtänder. Staffeleien, Arbeitsbeutel, Hocker, Ofenbänke,
Truhen, Nähkäſten, Nähtiſche, Wand- und Zigarrenſchränke,
Palmenbretter, Etagèren, Flurgarderoben uſw. empfiehlt in

größter Auswahl (2589Schmaleſtr. 6. W. Zorsdorff, Schmaleſtr. 6.

90090990005 Rabatt Sparmarken 5 o RabattSparmarken.
Die diesjährige große

Weihnachts- Ausstellung
nthält viele nützliche und praktiſche Weihnachts-Geschenke

in:
Kurz, Leder-, Spielwaren, Puppen und

Luxusgegenſtänden,
von den einfachſten bis zu den feinſten, in großer Auswahl

zu ſehr billigen Preiſen.
Albin Hentze, Halle a. S.,

8 7 Schmeerstr. z nahe am Markt.
S 5 RabattSparmarken. 5 RabattSparmarken.
20999909909990990009200909000

Wir offerieren kostenfrei:

n

Die Abnahme der Stücke kann auch erst Anfang Januar n. J.

Januar Juli-Zinsen99.50
erfolgen.

Modell-Dampfmaschinen

Elektromotore,
C Heissluftmotore, Gasmotore,

Betriebsmodelle dazu.

Zweigniederlàässung Merseburg.

34 Anleihe der Carl Zeiss-Stittung in Jena,
unkündbar bis 1918, in Stücken zu M. 1000.-- und M. 500. mit

(2689

J Laternamagica,

Halle a. S.,
orrreee„--

solide Ware,
in grosser Auswahl beiOtto Unbekannt,

Grosse Ulrichstrasse Ia.
xWWWU-J—0—VC-=--——--Für die Redaktion verantwortlich: Rud v 9 ein e. Druck und Verlag von Kud of ve ein e, Merſeburg.

(2622

ierlampen W

W nur 5 Mk.

„Paradies“

ne

alle Waren 6' Rabatt.

aul Ewert,
vorm. Aug. Perl. (2688

Au

m

4

Gust. Uhlig.
Halle a. S.

Beste und billägste
Bezugsquelle für

S 6us T VnliS Twie 2. B. Symphonions, Poly-
phon, Kalliope und Schweizer
Musikwerke, elektr. selbst-
spielendePianos, Orchestrions

und Musik-Automaten.
Christhaumständer

New! mit Ausik, Neu!
hunderte von Stücken spielend.
Neueste u, vollkommenste

Sprechapparate
der Welt!

wie z. B. Grammophone sowie
nur erste Fabrikate

ohne Nadelwechsel!
Neu! mit unabnutzbarem

Saphir-Stift.
Original-BEdison- Apparate

zu Original-Fabrikpreisen.
IIIustrierte Preislisten

kostenlos.

Gust. Uhlig-
Grösstes Lager der Provinz

Sachsen
untere Leipzigerstrasse

knergischer
Lagerist,

ewiſſenhafte, zuverläſſige Kraft, füre Oel- und Eſſenzenfabrik
per 1. Jannar oder ſpäter geſucht.

Mit dieſer Branche durchaus ver-
traute Bewerber, die ſelbſtändig
arbeiten können und Kenntniſſe in
der Herſtellung von Eſſenzen und
Oelen 2c. haben, bevorzugt. Offerten
mit Gehaltsanſprüchen unter D. B.
1762 an Rudolf Moſſe, Dresden
erbeten.

Hierzu eine Beilage.
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Prozeß Büttner. Jahre 1905, wann weiß ich nicht genau, bin ich ſ ehelichen Verhältniſſen des Angeklagten Dr. Büttner auch im Stadtverordnetenkollegium zur LpracheMünchen 5. De dann nach Kobur gezogen. Nach ünchen reiſe auch ſein Geſundheitszuſtand erörtert worden zu gekommen. Das „Meißu. Tgbl.“ berichtet ſerüber:
s ich häufig, beſonders im Winter, da ich an der ſein, weil bei Beginn der Verhandlung die Ange- Anlaß zur Beſprechung des Falles im Stadtver-Vorſ.: In den Akten kommt vor, daß Sie der Akademie noch Vorleſungen halte. ilagte Schweninger befragt wurde, ob ſie Zeugin ordnetenkollegium gab der Umſtand, daß es ſich

Lilly Schum zigen Leber gmitte Fruchtkörbchen, Es werden dann intime perſönliche und fami- eines epileptiſchen Anfalles des Dr. Büttner ge- um einen Minderjährigen gehandelt hat, und vom
geſchickt haben Ang Ja, Ferenzi hatte liäre Verhältniſſe des Angeklagten Dr. Büttner er- weſen ſei? Sie ſchilderte daraufhin ausführlich Arzt unterlaſſen worden war, vorſchriftsmäßig diemir erzählt, daß es der Failie Schum ren hoben. Für die Zeitdauer dieſes Verhörs wird einen ſolchen Vorfall. vorherige Zuſtimmung der Eltern einzuholen, die,
ginge ich habe daher einigemal Früchte u. der vom Gerichte Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Damit war das Verhör des Angeklagten Büttner wie die Eltern erklärt haben ſollen, nicht verweigert

ie Schum geſchickt. Vor ſ. Wollen Sie ſich u befürchtender Gefährdung der Sittlichkeit be- geſchloſſen. Der Vorſitzende eröffnete dieſem, daß worden wäre, da es ſich um eine an ſich gering- enicht über Jhren bisherigen Lebenslauf äußern (hloſſen, auch angenommen werden könnte, er habe ſich nicht fügige Operation gehandelt hat. Eben mit dieſer
Angekl.: Ich bin in Halle a. S. als der Die Anweſenheit im Verhandlungsſagale wurde einer Anſtiftung zum Meineide ſchuldig gemacht, Geingfügigkeit wurde auch ſeitens des Arztes dieSohn eines Kòömmerzienrats geboren, vefuchte nach nur geſtattet den bei den Landgerichten München I ſondern dadurch, daß er der Schweninger Gelegen Unterlaſſung der vorherigen Anfrage erklärt. Selbſt-

abſolviertem Gymnaſium die Univerſitäten Berlin, und II angeſtellten Richtern und den Beamten der heit gegeben habe, einen falſchen Eid abzulegen, verſtändlich iſt der Staaisanwal ſchaft Anzeige er
Halle, Leipzig, München und Jena und habe dort Staatsanwaltſchaft ſowie einem zu Studienzwecken eines Verbrechens der Beihilfe zum Meineid. ſtattet worden, welche unterſuchen wird, ob irgendpromoviert. Mein Fach war Kunſtgeſchichte. Jch anweſenden ſchwediſchen Gerichtsrate, nicht aber den Rechtsanwalt Juſtizrat Bernſtein frägt den ein Verſchulden vorliegt. Der junge Mann war
machte größere Reiſen nach Jtalien, Paris, London. Vertretern der Preſſe. Angeklagten Dr. Büttner: Hätten Sie in dem wegen eines Magenletdens im Krankenhauſe be
Jm Jahre 1887 habe ich geheirater, im Jahre 1888 Während der Gerichtshof zur Beratung über den Zivilprozeſſe der Jaglowitz, wenn Jhnen der Eid handelt worden. Dieſes Leiden war behoben. Der
und 1889 wurden mir ein Sohn und eine Tochter beantragten Ausſchluß der Oeffentlichkeit der Ver zugeſchoben worden wäe, daß Sie mit der Jaglowitz junge Mann hatte aber vor mehreren Jahren einen
eboren ich bin dann nach Weimar gezogen. Nach handlung ſich zurückzog, kam es auf dem Gange nicht intim verkehrt haben, dieſen Eid geleiſtet? Unfull erlitten es war ihm ein Stück glühendesAelehnung einer Berufung ſeitens der preußiſchen und im Zeugenzimmer zu erregten Szenen. Die Angekl.: Gewiß hätte ich es getan. Eiſen auf den Fuß gefallen von welchem eine a

Regierung, verzog ich nach Deſſau und beſchäftigte Frau Jaglowitz beſchwerte ſich weinend beim Vor Der Vorſitzende regt an, am Montag eine Pauſe Mißbildung am Fuße zurückgeblieben war, die ihn
mich ſechs Jahre lang mit Bearbeitung eines ſitzenden darüber, daß ſie von mehreren Seiten be eintreten zu laſſen und gibt zu bedenken, daß bei am Gehen behinderte. Er wollte deshalb die Ge-
Werkes über Baukunſt. Jn Darmſtadt wollte ich leidigt worden iſt. Der Vorſitzende ordnete deshalb der Fülle des angebotenen Beweismateriols die legenheit benutzen, dieſe Plage los zu werden und
mich an der Techniſchen Hochſchule habilitieren es an, daß im Zeugenzimmer ſtändig ein Schutzmann Verhandlung noch 8, vielleicht auch 14 Tage dauern bat um die Operation. Da der junge Mann denkam nicht dazu wegen mir anhafiender Gedächtnis- anweſend zu ſein habe, der gegen die Wiederholung kann. Eindruck eines völlig mündigen Menſchen machte,
fehler. Jch habe daher meinen ſeitherigen Beruf ſolcher Vorkommniſſe einſchreiten ſoll. 77 unterließ der Arzt, vorher die Zuſtimmung der inaufgegeben und bin auf eine Aufforderung Len- Nach eineinhalbſtündiger Dauer wurde die Vermiſchtes. Leipzig wohnenden Eltern einzuholen. Jn der
da nach r um die techniſche Oeffentlichkeit der Verhandlung nieder hergeſtellt. Meißen, 4. Dez. Jn der Narkoſe ver Narkoſe, noch vor der Operation, iſt nun der junge
Verſuchsſtation für Malerei zu arrangieren. Jch Während der W als die Oeffentlichkeit ausge- ſtorben iſt im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus Mann geſtorben. Eine Sektion der Leiche iſt von J
habe die Geſellſchaft in die im l ſchloſſen war, ſcheint außer den perſönlichen und ein 18 jähriger Former aus Leipzig. Der Fall iſt der Staatsanwaltſchaft nicht veranlaß worden.

Das Halsband des Kaiſers.
Von G. W. Uppleton.

25) [Nachdruck verboten.
Das iſt ſehr richtig, aber dies hier ſind

Jwelen im Werte von ellichen tauſend Pfund.
Wenigſtens eine Stunde werde ich zu ihrer

genauen Prüfung und zu ihrer u r
brauchen und es iſt wohl unnvötig, Jhnen zu
ſogen, daß es bei einem Geſchäft von dieſer
Bedeutung unſer Brauch iſt, zu erfahren, mit
wehm wir das Vergnügen haben, zu unter-
handeln. Sie werden das leſcht einſehen

Oh gew'ß, ſagte Hubert, ſogleich ſeine Vi
ſitenkarte vorzeigend; ich könnte auch vorher

Se doch itte dagegen hoben, daß wu uns
nach die er Sache bei Herrn Donrill erkun tigen

Nicht im gerin ſten. Jch habe ſeine Voll
mocht, über die Edelſteine zu vierfücen,. Jch
zeige ſie ihm geſtekn abend, und es würte
die Sache vereinfachen, wenn Sie ſo freund
lich wären, einen Jhrer Angeſtellten noch Albert
Manſions zu ſenden und meine Ausſagen
bewahrheiten zu laſſen.

Sehr wohl, ſagte Miſter Black. Gewiß be
greifen Sie, daß wer bei einem G ſchäft dieſer
Art Vorſichtsmaßre jeln ergreifen müſſen. Dies
Halsband, zum Beiſpiel, iſt von außergewöhn
licher Seltenheit. Jch bezweifle, daß diei
gleiche wie dieſes in Europa ſein können. Jch
ſoh in Paris vor einigen Jahren ein faſt

chäfiemäßiaen Ton über Jch hobe ſehr ge
haun ken Wert dieſer Sieiſe abgeſchätzt und
bin bri, Jhnen für dieſelben die Summe
von 5340 P und anzubieten. Genügt Jhnen
dos

Jch kann gleich ſagen, daß di Höhe meine
Erwaſtu gen übertrifft, ſage Hubert; aber
wie ich Jhnen ſchon offen ſagte, ich hatte
nicht die geringſte Jdee von ihtem ert.
Gewiß, ich nehme Jhr Anerbiſ ten mit Dank
an. Jch wollte ſorſt nach Hatton Ganden
gehen. Das wird mir eine Menge Mühe
paren.

Jn dieſem Falle, ſagte Miſter Black, will
ich Jhnen gleich einen Schick über die ganze
Summe geben. Als das geſchehen war,

Er muß vollkommen perrückt ein. Alſo das
iſt der Vogel, der ihn piekt? Nun, das

nehmen Sie ſih nur ja keinen Aug nblick zu
Herzen. Wir we den ſchon irgend ein Mittel
fin den, das verſpreche ich Jhnen, um ihn
wieder zur Vernunft zu bringen Sie waren
richtig und regeliecht virheiratet. Jch gehe
vom Gericht ſofort nach Sommerſſt Houſe
und will eine Abſchrift von der offiz ellen
Eintragung der Hetrat beſorgen, wenn Sie das
irgendwie zufrieden ſtellen kann.

Hubert danke ihm und ging ſehr erleichtert
fort. Auf din Straßen hörte er die Zeitungs-
verkäufer etwas ausrufen und ſah auf dem
Jnhaltsverzeichnis der Abendzeitungen indicken Lettern ſtehen: Großer Juw. lendiebſtahl

daran gedacht haben. Wie See ſehen, bin ich gleiches. War es lange Zeit in Jhrer Mutter füote er hinzu: Und nun, bitte, ſetzen Sie in einem Landhauſe.9 Offizier bei den Buffs, ich bin grade jetzt mit Beſitz? Jhren Namen unter dieſe Qui tung. Hoha! ſagte er, Juwelendiebſtahl Ein
8 Urlaub aus Jndien gekommen. Meiner Mut- Lange Zeit. Als dieſe Formalität vollzogen war, ſteckte Troſt meine kann mir nun niemand mehr

ter Adreſſe iſt: 36, Upper Wimpole Street.
Darrell! ſagte Black, die Karte leſend; den

Namen muß ich gut kennen. Es gibt einen
Herrn Sydney Darrell.

J Albert Manſions?
a.

Das iſt mein Vater.
Wirklich! Er iſt ein alter Kunde von uns.

Seine beſondere Liebhaberei waren Schnupf-
tabaksdoſen, aber ich glaube, die hat er jetzt
aufgegeben. Oh wirklich, Jhr Vater? Aber
hörte ich recht, Jhre Mutter wohnte in Upper
Wimpole Street?

Es tut mir leid, ſagen zu müſſen, daß ſie
einige Zeit lang getrennt lebten.

Verſtehe, verſtehe. Nun, natürlich werden

Nun gut, ich will einen Kommis zu Jhrem
Vater ſenden, wie Sie vorſchlagen. Vielleicht,
Herr Darrell, kommen Sie in, ſogen wir, einer
Stunde wieder. Jch will die Steine ſogleich
prüfen und abſchätzen.Hubert ſwhlerberſe ein wenig im Park um

her und kam nach Verlauf einer Stunde
wieder. Er wurde ſogleich wieder zu Herrn
Black geführt.

Alles, Herr Darrell, ſagte der Juwelter,ſtimmte bis ins kleirſte, obgleich, es tut mir

leid, es ſagen zu müſſen, Jhr Vater verdrieß-
lich ſchien; er könnte nicht begreifen, ſagte er,
warum er damit geplagt würde. Indeſſen
und Miſter Block lächelte und zuckte die
Achſeln; dann ging er in einen mehr ge

Hubert den Scheck ein, ſchüttelte Herrn Black
die Hand und ging dann gradewegs zu
Cox und ließ ſich den Scheck gutſchreiben.

Gott ſei Dank, die Sorge bin ich los,
ſagte er. Und nun auf ein paar Worte zu
Benham!

Der Anwalt, der grade fein Bureau ver
ließ, um rach Lem Gerichtsgebäude zu gehen,
ſagte, er hätte nur drei Minuten übrig, wo-
rauf Hubert, ohne etwas von den Juwelen
zu ſagen, kurz von dem Geſpräch bearichtete,
das er am vorhergehenden Abend mit ſeinem
Vater geführt hatte und ihn fragte, was er
davon hielte? Denn, Sie müſſen es wiſſen,
ſagte er.

Natürlich weiß ich es. Und Benham lachte.

forttragen.
Und in beſſerer Laune als ſeit mehreren

Tagen, lenkte er ſeine Schritte zuletzt in die
Richtung nach dem Klub.

Mittlerweile harte Benham in Sommerſet
Houſe eine Entdeckung gemacht, die ſich ihm
die Haare ſträuben ließ.

Was für ein ſchreckliches Zuſamm ntreffen!
ſagte er. Armer Teufel! Jch werde dies
lieber für mich behalten, bis die Wolken ſich
ein bißchen verz'ehen, die allen Ernſtes jetzt
ſchwarz gen ig ausſchauen.

(Fortſetzung folgt.)

Vereinen.)

Gewähr für reelle und preiswerte Bedienung, da nur Geſchäfte ſoliden Rufes die Mitgliederſchaft erwerben können. (2684

des Rabatt-
J. Rabatt 5 Prozent auf normale Verkaufspreiſe bei Barzahlung.

5

par- ereins,

deken Sie Ihren en i in den Geſhäften d der Miſlleder

I Vorteile
2

3. Gleichmäßige Preisſtellung für alle Kunden, ohne Zugaben und Lockmittel.
4 Gelegenheit zur Förderung des Sparſinns auch im Kieinen.

unaufgefordert verabfolgt.)

Merſeburg.
Kein Riſiko für Haftbarkeit wie bei EinkaufsGenoſſenſchaften und Konſum-

(Die Rabattmarken werden in den Geſchäften der Mitglieder des Vereins

5. Jeder Käufer kann nach Belieben die Geſchäfte wählen, wo er kaufen will; er erhält die gleichen Rabattmarken in allen dem Verein
angeſchloſſenen Geſchäften.

6. Ein Verluſt des Rabatts iſt gänzlich ausgeſchloſſen. (Zum Einlöſen der vollgeklebten Rabattbücher ſind 38 000 Mk. mündelſicher hinterlegt.)

Ein Beweis für die allgemeine Beliebtheit des Rabatt-Spar-Vereins iſt der, daß die Zahl der Geſchäfte, welche Mitglied des Vereins
ſind, auf über 230 gewachſen iſt.
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Zur Aufklärun Um vielen Anfragen gerecht zu werden, teilen wir mit, daß die jetzt gebräuchlichen blauen Rabattmarken
g. auch noch nach dem Zl. Dezember 1909 eingelöſt werden.

Der Rabatt-Spar Verein Merſeburg
zahlte bisher Mk. 375000 Rabatt an ſeine Kunden aus.

e



Nummer 288. 1908 Kreisblatt nebſt r Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 8. Dezemker.

Als besonders passende Weihnachts-Geschenke empfehle ieh:
Gingham-Kleider,Leib Wäſche,

Druck-Kleider,CiſchWäſche,
Bett Wäſche,

Küchen Wäſche,
Handtücher.

Der nen r S v auf W nnseb Hortgn ſei e (2629

Kl. Riütterstrasse 4.
Taſchentücher

für Damen, Herren und Kinder.

Haus und Tändelſchürzen
in weiß, farbig und ſchwarz in großer Auswahl

und allen Preitlagen.

Kaffee u. Teegedecke. Gardinen.

6. Wedcy-Poencſe, Wuvcheturn.

wollene RKleider,
Schlafdecken,

alle a. S. I. eip-

Ich hatte Gelegenheit, grosse Pabrikläger hochmoderner Damen-
Konfektion ganz nausser gewöhnlich velläg einzukaufen, und offeriere
solange der Vorrat reicht:

Knglische Paletots Wert bis 16 Alk, Jetat 8,50 bis
Schwarze Paletots geküttert, Wort bis 25 Alk, Jetzt 13, bis Syy,

8, r in Astrachan, Cheviot und EskimoSchwarze Jacketts Wert n 3 r Jetat 6,—- i Bl

W t e J r C SSamt- Jacketts schwarz und farbig Wort bis 30 Mk., jetzt 16, bis Dur

rich la aus Seiden-Plüsch- und Seiden-Velour. besetzt und glatt. D.Plüsch- Paletots Wort bis 70 Ak., Jetzt 40, pis n
t al in allen Farben mit und ohne Pelz garn., SAbend- Capes u, Mäntel Wert be 20 n. jetre T4, via Saſt

Costüm- Röcke schwarz, weiss und farbig Wert bis 12 Mk. jetzt 5, bis

21 gefüttert, wöiss und bunt in Wolle, Seide und Samt 7 53lusen Wort bis 8,50 Il Jetat 5. bis S hll-.
J 11 7 d 0 J J aus 0 gli C St le d So b 50Kinder Palglots und Mäntel r en Se du ganten

e gerstrasse 94.

in Collier,

e Faconnieren
Ferner bringe mein grosses

Aal

Stola, Muffen,

Aitaue des e

Empfehle n mein grosses Lager mei iſt ſelbſtgefertigter Velzsae

in fauberer Ausführung z den n Preiſen.
Große Auswahl in allen modernen Pehzorten

Pelzmützen, F h uſw.
IHerren- und Damenpelze werden nach Mass sorgfältig angefertigt.

nnd e Repa zrieren von Pelzſachen,
ſowie Veberziehen von Pelzen ſchnell und villig. 7

Lager in den
von Hüten, Mützen, Filzſchuhen,

Handſchuhen uſw. in empfehl nde Erinnerung.
5

Sch ipſen, W ger ſgtetnen

Hochalb tung svoll 2599 Porſümrrien zu erhalten.

S ippes Hachf.
S 24.

4

Hautunreinigkoiten

Sommersprossen, Mitesser, Pickel, Fettdrüschen
verschwinden bereits in kurzer Zeit nach
einer Edel-Borax Kur, Edel-Borax in

am Verbindung mit Edel-Borax Seife reinigt
die Poren und fördert die unbedingt notwendige
Hautventilation, während Edel-Creme der
Haut eine ungeahnte Geschmeidigkeit verleiht,
Edel-Creme ist das beste Mittel gegen auf-
gesprungene Hände, Wundsein, jeglicher Art
Ekzeme, da es weder klebt noch fettet, ohne
Berufsstörung auch am Tage anzuwenden,
Bei Wunds ein der Kinder hervorragend.

und Facons

Frau
Edel-Borax à 10, 25 u. 50 Pf.,

Edel-Borax-Seife à 50 Pf.,
Edel-Creme à 50 Pf. u. 1 Mk. C

in ſämtl. Apotheken, Drogerien und

eueſten Fagçons u. Farben

Tapisserie.
FlIein reichhaltiges Lager in ganz besonders

mee Hamneiareften
für die Weihnachtszeit

bringe in empfehlende Erinnerung.
Aufzeichnungen jeder Art

werden schnell und sauber ausgeführt.

Relene Fricke,
Halle, Brücderstr. 16,

gegenüber Huth Cie. (2519

M Mtsgſt Hebrauchte einſpännieDepot: Adler-Drogerie W. Kieslich. Gebrauchte einſpännlee

Dom 3.

friseur- Lehring
geſucht. Rich. e i

S

Ganje Romen rer Vornamen täß

zum Zeichnen von Wäſche ufw. weben
Schrift auf weißem Band)

H. Schnee Nachlfl, Halle a. S.,
Gr. a h (2924 R vetvhblats- DrueKeret-

geſucht für Oſtern. Carl Hecken, g tiete

Kutſch- Geſchirre
S

5 ſowie nere zwei- und einſpännig
n d sgl. ſämtlichew eArheits-Gesochirre

ſind zu haben bei (2635
fis eheyen
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